
Abfalltransporte unterliegen grund-
sätzlich dem Kreislaufwirtschafts- 
und Abfallgesetz (künftig Kreis-

laufwirtschaftsgesetz). Dieses regelt aus 
abfallrechtlicher Sicht alles von der Ein-
stufung über die verschiedenen Arten der 
Nachweisführung, Genehmigungen und 
Verbleibskontrollen bis hin zu den Ent-
sorgungs- oder Verwertungsverfahren. 
Nach Abfallrecht ist es dabei unerheblich, 
ob der zu transportierende Abfall auch als 
Gefahrgut zu deklarieren und zu handha-
ben ist oder nicht. Das ADR und unsere 
nationalen Gesetze und Verordnungen 
wie die GGVSEB gelten parallel zum Ab-

fallrecht. Das ADR hingegen kennt ein 
paar Besonderheiten hinsichtlich der Ge-
fahrgüter, die als Abfall befördert werden. 
Angefangen von der Definition „Abfall“ 
in 1.2.1 und besonderen Klassifizierungs-
verfahren in 2.1.3 über den Hinweis „Ab-

Nicht unerheblich
Pflichten erkennen Die Verantwortlichkeiten des Abfallerzeugers beim 
Gefahrguttransport bleiben häufig unerkannt. Vor allem bei Fehlern und  
Mängeln trifft es dann vielfach den falschen Beteiligten. 

Bei Abfalltransporten sind 
unterschiedlichste Kon‑ 
stellationen möglich.

Gefahrgutabfall: Beteiligte und PflichTen
Beteiligter Definition 

(mit Fundstelle)
Pflichten 
nach:

Bemerkung zur Umsetzung 
beim Abfalltransport

Auftraggeber 
des Absenders

Derjenige, der einen Absender 
mit dem Versand des Gefahr-
gutes beauftragt.

Keine Definition in GGVSEB und 
ADR enthalten, daher eigene 
Definition.

§ 17
 
§ 27 (3)
§ 27 (4)
§ 27 (5)
§ 27 (6) 
 
§ 29 (5)

Hierbei kann es sich um den Abfallerzeu-
ger handeln, der einen Entsorgungs-
dienstleister mit dem Abtransport seiner 
Abfälle beauftragt. Entscheidend ist, wer 
der Absender gemäß nachfolgender Defi-
nition ist.

Absender Das Unternehmen, das selbst 
oder für einen Dritten gefähr-
liche Güter versendet. Erfolgt 
die Beförderung aufgrund eines 
Beförderungsvertrages, gilt als 
Absender der Absender gemäß 
diesem Vertrag. 

(§ 2, Nr. 1 GGVSEB;  
bzgl. Straßenverkehr identisch 
mit Abschnitt 1.2.1 ADR)

§ 18 

§ 27 (2)
§ 27 (3)
§ 27 (4) 
§ 27 (5)
§ 27 (6) 
 
§ 29 (5)

§ 35 

Damit wird der Abfalltransporteur unter 
Umständen zum Absender im Sinne der 
GGVSEB, das könnte man z.B. bei Sam-
melentsorgungen unterstellen. Aber auch 
der Abfallerzeuger kann Absender sein. 
Mit einem Beförderungsvertrag lässt sich 
der Absender eindeutig festlegen, eine 
Möglichkeit, die man zwecks Eindeutig-
keit in Betracht ziehen sollte.

Verlader Das Unternehmen, das die Ver-
sandstücke in ein Fahrzeug, ei-
nen Großcontainer oder einen 
Kleincontainer verlädt. Verlader 
im Sinne der GGVSEB ist auch 
das Unternehmen, das als un-
mittelbarer Besitzer das gefähr-
liche Gut dem Beförderer zur 
Beförderung übergibt oder 
selbst befördert.

(§ 2, Nr. 3 GGVSEB; 
abweichende Definition zum 
ADR)

§ 21
 
§ 27 (1)
§ 27 (3)
§ 27 (4) 
§ 27 (5)
§ 27 (6)

§ 29 (1)
§ 29 (2)
§ 29 (3) 
§ 29 (4) 
§ 29 (5)

§ 35

Durch die Erweiterung der Definition in 
Deutschland (gegenüber dem ADR) um 
den unmittelbaren Besitzer, der zur Beför-
derung übergibt, kommt hier der Abfall-
erzeuger nicht ohne Weiteres aus der Ver-
antwortung heraus. Es spielt keine Rolle, 
wer tatsächlich auflädt, das übergebende 
Unternehmen (=Abfallerzeuger) bleibt in 
der Verantwortung.

fall“ im Beförderungspapier bis hin zu 
Bau- und Betriebsvorschriften für Saug-
Druck-Tanks für Abfälle reicht die Palet-
te.
Der erste von zwei Beiträgen zum Thema 
Abfalltransporte beschäftigt sich mit den 
spezifischen Verantwortlichkeiten eines 
Abfallerzeugers, wenn es sich bei dem zu 
transportierenden Abfall auch um Ge-

fahrgut handelt. Ein weiterer Beitrag er-
läutert anschließend die Problematik bei 
der Klassifizierung von Abfällen nach Ab-
fallrecht einerseits und nach Gefahrgut-
recht andererseits.
Bei einer üblichen Transportkette von der 
Versendung eines Produktes vom Herstel-
ler zu seinem Kunden gibt es in der Ge-
fahrgutverordnung Straße, Eisenbahn 

Nicht egal ist es, 
ob es sich bei Ab-
fall auch um Ge-
fahrgut handelt.
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Gefahrgutabfall: Beteiligte und PflichTen
Beteiligter Definition (mit Fundstelle) Pflichten nach: Bemerkungen

Verpacker Das Unternehmen, das die gefährlichen Güter in Verpackungen, einschließlich Groß-
verpackungen und IBC einfüllt oder die Versandstücke zur Beförderung vorbereitet. 
Verpacker im Sinne der GGVSEB ist auch das Unternehmen, das gefährliche Güter ver-
packen lässt oder das Versandstücke oder deren Kennzeichnung oder Bezettelung än-
dert oder ändern lässt.

(§ 2, Nr. 3 GGVSEB; abweichende Definition zum ADR)

§ 22
 
§ 27 (3)
§ 27 (4)
§ 27 (5)
§ 27 (6)

§ 29 (5)

Auch diese Verantwortung obliegt grundsätzlich dem Abfallerzeu-
ger, wenn die Behältnisse, in die er seinen Abfall einfüllt, auch trans-
portiert werden.
Es kommt hier nicht darauf an, wem das Behältnis, z.B. der IBC, ge-
hört. Und selbst wenn der Abfalltransporteur eigene Behältnisse 
mitbringt und beim Kunden (=Abfallerzeuger) aus dessen Behält-
nissen umfüllt, erfasst die nebenstehende Definition „… das Unter-
nehmen, das verpacken lässt …“ auch den Erzeuger.

Befüller Das Unternehmen, das die gefährlichen Güter in eine der folgenden Umschließungen 
einfüllt: 
• einen Tank (Tankfahrzeug, Aufsetztank, ortsbeweglicher Tank oder Tankcontainer),
• ein Batterie-Fahrzeug 
• einen MEGC 
• ein Fahrzeug für Güter in loser Schüttung
• einen Großcontainer oder Kleincontainer für Güter in loser Schüttung
• einen Schüttgut-Container
• ein MEMU
 
Befüller im Sinne der GGVSEB ist auch das Unternehmen, das als unmittelbarer Besitzer 
das gefährliche Gut dem Beförderer zur Beförderung übergibt oder selbst befördert.

(§ 2, Nr. 2 GGVSEB; abweichende Definition zum ADR)

§ 23
 
§ 27 (1)
§ 27 (3)
§ 27 (4) 
§ 27 (5)
§ 27 (6)

§ 29 (5)

§ 35

Durch die Erweiterung der Definition in Deutschland (gegenüber 
dem ADR) um den unmittelbaren Besitzer, der zur Beförderung 
übergibt, kommt hier der Abfallerzeuger nicht ohne Weiteres aus der 
Verantwortung heraus.  
Es spielt keine Rolle, wer tatsächlich den Tank, z.B. ein Saug-Druck-
Tankfahrzeug oder die Mulde befüllt, das übergebende Unterneh-
men (=Abfallerzeuger) bleibt in der Verantwortung.

Hinweis: Für alle Beteiligten gelten die allgemeinen Sicherheitspflichten gemäß § 4 GGVSEB. Diese werden daher nicht in der Spalte Pflichten aufgeführt.

Transportkette nach adr/ggvseb

Firma H, A-Stadt
Verwaltung, Versand

Auftraggeber des  
Absenders

Firma H, B-Stadt
Produktion, Lager

Verpacker, Verlader, Befüller

Firma S
Spediteur

Absender

Kunde E

Empfänger, Entlader

Fuhrunternehmen B
Fahrer F

Beförderer

Fahrer F

Fahrzeugführer

und Binnenschifffahrt (GGVSEB) und im 
ADR Definitionen, die wichtig sind für 
die Analyse, welche Firma nun in welcher 
Funktion beteiligt ist. Diese Analyse sollte 
am Anfang aller Überlegungen stehen, 
wenn es um die Frage der Unternehmer-
verantwortlichkeiten geht. Hat man fest-
gestellt, in welcher Funktion das eigene 
Unternehmen an der Gefahrgutbeförde-
rung beteiligt ist, kann man anhand der 
GGVSEB seine Pflichten in den betref-
fenden Paragraphen nachlesen und in die 
Praxis umsetzen.
Versucht man nun, diese Systematik auf 
den Abfalltransport zu übertragen, ist das 
nicht ohne Weiteres möglich, da die Kon-
stellationen sehr unterschiedlich sein 

Dass dem nicht so ist, zeigt ein Blick in 
die Definitionen der Beteiligten in 
GGVSEB/ADR, von denen hier die auf-
gelistet sind, die für den Abfallerzeuger 
relevant sein könnten. Die letzte Spalte 
enthält eine Kommentierung, inwieweit 
der Abfallerzeuger betroffen ist oder sein 
könnte. Der erstgenannte Paragraf in der 
Spalte „Pflichten nach“ ist immer derjeni-
ge, der die alleinigen Pflichten des Betei-
ligten auflistet. Die nachfolgenden §§ be-
inhalten Pflichten mehrerer Beteiligter, 
die unter Umständen Absprachen erfor-
dern.
Überlegungen muss man anstellen, ob 
man vertraglich anderslautende Verein-
barungen treffen kann. Eine vertragliche 
Regelung ist zunächst nur beim Absender 
möglich, da die Definition des Absenders 
(siehe oben) dies über den Abschluss 
eines Beförderungsvertrages ermöglicht. 
Insofern kann beispielsweise eine Festle-
gung getroffen werden, dass der Abfall-
transporteur die Absenderpflichten ge-
mäß GGVSEB wahrnimmt. Das würde 
bei Sammelentsorgungen Sinn machen, 
da der Einsammler hier die Transportdo-
kumente erstellt. 
Für alle anderen Verantwortlichkeiten ge-
staltet sich dies problematisch, da eine 
Übertragung originärer Unternehmer-
pflichten auf ein anderes Unternehmen 
vom Gesetzgeber nicht gewollt ist. Aus 
der Verpacker- und Verladerpflicht 
kommt damit der Abfallerzeuger zu-
nächst nicht heraus. 

können. Lässt man die Behörden mal au-
ßer Acht, sind es beim Abfalltransport im 
Regelfall drei beteiligte Firmen, denen aus 
Sicht der Abfall- und Kreislaufwirtschaft 
Pflichten zugeordnet werden:
• Abfallerzeuger
• Abfalltransporteur oder Einsammler
• Abfallentsorger

Absenderpflichten übertragen
Bei vielen Abfallerzeugern, vor allem 
kleinen und mittleren Unternehmen, 
wird häufig die Auffassung vertreten, 
„mein Abfallentsorger/-beförderer küm-
mert sich um alles“, verbunden mit der 
Meinung, dass damit auch die gefahrgut-
rechtlichen Pflichten mit abgedeckt sind. 

11 | 2011    www.gefahrgut-online.de 29


